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Verordnung

über Höchstpreise sür Aepfel.
Vom 7. Oktober 1916. (Reichs-Gesetzbl. T . 1143 .)
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen

zur «Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesttzbl. S . 401) wird verordnet:

§ 1. Der Preis für Aepfel aus der Ernte 1916 darf
einschließlich der Erntekoften bei der Veräußerung durch
den Erzeuger (auch Pächter ) für geschüttelte und für Fall-
äpsel 7,50 Mark, für gepflückte Aepfel 12 Mark für den
Zentner nicht übersteigen. Diese Preise erhöhen sich beim
Verkaufe durch den Kleinhandel an den Verbraucher um 5
Mark für den Zentner.

Ausgenommen von der Preisvorschrift des Abs. 1 sind
Tafeläpfel . Als Tafeläpiel gelten ausschließlich gepflückte,
sortierte und in festen Gefäßen verpackte Aepfel. Wo ge¬
pflückte und sortierte Aepfel, die als Tafeläpfel Verwend¬
ung finden , ohne besondere Verpackung ortsüblich in Käh-
iteit1 verladen werden, kann die untere Verwaltungsbehörde
diese ausnahmsweise als Tafeläpfel anerkennen.

§ 2 . Das Eigentum an Aepfeln außer an Tafeläpfeln
(§ 1 Abs. 2) kann durch Anordnung der zuständigen Be¬
hörde einer von dieser bezeichneten Person übertragen wer¬
den. Die Anordnung ist an den Besitzer zu richten. Das
Eigentum geht über , sobald die Anordnung dem Besitzer
zugeht. Der von der Anordnung Betroffene ist verpflich¬
tet, die Vorräte bis zum Ablauf einer in der Anordnung
zu bestimmenden Frist zu verwahren und pfleglich zu be¬
handeln.

Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung der
im § 1 festgesetzten Preise sowie der Güte und Berwertbar-
keit der Vorräte von der zuständigen Behörde festgesetzt.
Die höhere Verwaltungsbehörde entscheidet endgültig über
Streitigkeiten , die sich aus der Anordnung ergeben.

§ 3. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

1. wer den im § 1 bestimmten Preis überschreitet;
2. wer einen andern zum Abschluß eines Vertrags ans-

fovdert, durch den der Preis (Nr . 1) überschritten
wird , oder sich zu  einem solchen Vertrag erbietet;

3 . wer der Verpflichtung , die Vorräte zu verwahren und
pfleglich zu behandeln (§ 2), zuwiderhandelt.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht, eingezogen werden.

§ 4. Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde , untere Verwaltungsbehörde
und zuständige Behörde anzusehen ist.

§ 5. Die Vorschriften dieser Verordnung finden aui
Aepfel, die aus dem Ausland eingeführt sind, keine An¬
wendung.

§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft . Die Kleinhandelspreise (§ 1 Abs. 1 letzter
Satz ) treten erst nn 13. Oktober 1916 in Kraft.

Berlin,  den 7. Oktober 1916.
D« Stavoertreter des Reichskanzler«.

AbUllTgb .-Nr 1~
Da nach zuverlässigen Mitteilungen heute noch größere

Bestände an Kartoffeln und sonstigen Landesprodnkten
nicht eingebracht sind, sieht sich das stellvertretende Gene¬
ralkommando erneut veranlaßt , auf die Dringlichkeit der
Einbringung sämtlicher noch draußen stehender landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse hinzuweisen.

Um die Einerntung nach Möglichkeit zu unterstützen und
zu beschleunigen, sind sämtliche im Korpsbereich befindlichen
Ersatztruppenteile angewiesen worden , auch auf direkte An¬
forderung der unteren Verwaltungsbehörden weitgehendst
Mannschaften zur Erntearbeit zur Verfügung zu stellen.
Im Interesse raschester Erledigung solcher Gesuche wird
der telefonische Verkehr empfohlen.

Den Landwirten dürfte besonders zur Pflicht zu machen
sein, von dieser Möglichkeit der Beschaffung ausreichender
Arbeitskräfte ausgiebig Gebrauch zu machen.

Sollte trotz aller Mahnungen und aller Unterstützung
die Einerntung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse uicht
mit dem erforderlichen Nachdruck betrieben werden , muß
das stellvertretende Generalkommando — abgesehen von
einem Vorgehen ans Grund seiner Verordnung betreffend
Sicherung der Ernte vom 21. August ds. Js . — die Ent¬
eignung der noch draußen stehenden Bestände und die
zwangsweise Einerntung auf Kosten der säumigen Besitzer
veranlassen.

F r a n k f u r t a . M , den 25 . Oktober 1916.
18. Armeekorps. Stelloertretendes Generalkommando.
Der Chef des Stabes : d e G r a a f f , Generalleutnant.

He I o « », t m a chu a §
betreffend Handel mit Schlachtschwrinen.

Ungeachtet der von der Bezirksfleischstelle erteilten Wei¬
sung, daß Schweine von über 160 Pfund nicht mehr an
Private zur Weitermast oder Schlachtung verkauft werden
dürfen , besteht dem Pernehmen nach noch immer ein lebhaf¬
ter Handel mit bereits schlachtreifen Schweinen . Die Käu¬
fer suchen sich auf diese Weise die Vorteile der Hausschlach-
rung zu verschaffen, ohne daß sie die Mästung des Schwei¬
nes selbst geleistet haben . Hierdurch wird nicht nur die
Fleischversorgung der übrigen Bevölkerung gefährdet, son¬
dern es finden auch nicht zu rechtfertigende Verluste an
Schlachttieren statt dadurch , daß die Käufer gar nicht im
Besitze der Futtermittel sind, um die Tiere weiter zu mä¬
sten, sondern nur den Versuch machen, sie 6 Wochen durch¬
zuhungern , um nach Ablauf die Erlaubnis zur Hausfchlach-
tung zu erhalten . Auch dadurch , daß die Tiere vielfach in
ungeeigneten Stallungen untergebracht werden , treten
Krankheiten auf , die bereits in vielen Fällen zur Notschlach-
tung gesührt haben. Um diesen Uebelständen abzuhelsen,
ist der Vorstand des Viehhandelsverbandes in Ueberein-
ftimlung mit dem Königlich Preußischen Landesfleischamt
und mit Zustimmung des Ministers sür Landwirtschaft,
Domänen und Forsten der Meinung , daß Schweine im Le¬
bendgewicht über 120 Pfund tatsächlich nicht zur Weiter-
mast, sondern zur Schlachtung gehandelt werden . Wenn
sie vor der Schlachtung noch 6 Wochen -eingestellt werden,
so geschieht dies nur , um der Form nach den Vorschriften
über die Hausschlachtung zu genügen.

Der Vorstand des Viehhandelsverbandes erläßt daher
gemäß § 2 der Satzungen folgende Anordnung:

Schweine im Lebendgewicht über 120 Pfund mit Aus¬
nahme von Zuchtsauen und Ebern dürfen nur noch zur
Schlachtung bei strengster Jnnehaltung der nach der Be¬
kanntmachung vom 14. Februar 1916 zur Regelung der
Preise für Schlachtschweine (R . G. Bl . S . 99) zulässigen
Preisen gehandelt werden . Der Ankauf der Schweine vom
Landwirt oder Mäster ist nur den Mitgliedern des Vieh¬
handelsverbandes , die von dem Vorstand eine Ausweis-
karte erhalten haben, gestattet . Die Tiere müssen ans der
Kreissammelstelle abgeliefert werden . Wer an ine nach
dieser Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh verkauft oder
zum kommissionsweisen Verkauf abgibt , macht sich gemäß
der Anordnung der Landeszentralbehörde vom 19. Januar

**«RÄfWttHöra*: ss&ruMmKmusmetotmanmmmmm

Aeinde und Ireunde.
Kriminalroman von R . Mandowsky. 39

Der Unbekannte rieb sich vergnügt die Hände. Da » traf
sich über Erwarten gut.

„3hm, das Extravergnügen ist Ihnen sicher, mein Lie¬
ber, wenn sie genau meine Weisungen befolgen und über die
ganze Sache reinen Mund halten ."

„Das versteht sich von selbst."
„Also dann weiter. Das Kleid hätten wir . Nun verlange

'ch folgendes: Morgen oder übermorgen, ganz zeitlich früh,
rveni, »och aller schläft im Hause, wird Fraulein Mari « das
besprochene rote Kleid anlegen, und ich werde Sie beide pho¬
tographieren. Dieses Bild und — ich wiederhole «e — streng-
lles Stillschweigen ist alles, waS ich von Ihnen verlange."

Marie und der Diener sahen ihn erstaunt an.
„Dar wäre alles ?"
Der Fremde lachte; aber sein bleiches Gesicht milden

^kchenden Augen gewann dadurch keinen sympathischen Aus-
»Freilich, Ihr habt wohl gedacht, daß ich irgend «ine le-

vensoefährliche Geschichte von Such verlangen würde."
.»Nun, darauf hätten wir uns ja auch kaum eingelassen,"

niemte James würdevoll.
„Und wahrscheinlich werden Die dir Photographte , welche

Jhn «n sicher viel Geld und Umstände kosten wird , nicht des¬
wegen anfertigen," meinte Marie schnippisch, »um sie meiner
Dame ms Album zu stecken."

ärgerte sich im Stillen über die überlegene Art de»
vndrkannten . Jedenfalls war er doch ein dunkler Ehrenmann,
ver Helfershelfer suchte, und man braucht« sich vor ihm nicht
allzusehr zu genieren. Deshalb setzte sie noch trocken hinzu:

. »UebngenS will ich aar nicht wisien, zu wa» Sie das Bild
brauchen — viel Wissen macht KopswehI Wir lassen uns
»uf den Handel ein, wenn Sie uns das Geld vor der Auf¬
nahme abüefern — das Weitere ist Ihre Sache."

, „danz richtig," nickte der Fremde, „ich sagte ja vorhin,
E»e sind ein kluge? Frauenzimmer . Also merken Sie sich, mor¬
gen oder, wenn das Wetter ungünstig ist, übermorgen um
luiif Uhr früh bin ich am rückwärtigen Gartentor . Sorgen Sie

dafür , daß alles bereit ist, bannt wir bald fertig sind und
uns nicht unnötig anshalten. Ihre Herrin kommt so früh
nicht in den Garten ."

„Wenn sehr schönes, warmes Wetter ist, frühstückt sie drau¬
ßen," warf der Diener ein.

„Um welche Zeit?"
„Zwischen siebe» und acht Uhr meistens."
„So zeitig?"
„Ja , Madame ist eine Frühanfsteherin."
..Nu», gleichviel, bis dahin sind wir längst fertig. Doch

da kommt mir ein Gedanke, am gedeckten Frühstückstisch wird
sich das Bild sehr gut machen. Sorgen Sie also dafür , daß
bereit» gedeckt ist, wenn ich komme."

„Das wird besorgt werden."
„Und daun noch eins," sagte der Unbekannte, „Stecken Sie,

wenn möglich, ein paar von den Ringen Ihrer Herrin an
und nehmen Sie irgend einen Gegenstand, einen Schirm
oder einen Fächer, weicher Frau Alain gehört, in die Hand."

Marie nickte.
„Und die Frisur , wie soll ich eS damit halten?"
»Wie Sie wollen, das ist mir egal."
»Und ich?" fragte James . „Was soll ich vorbereiten?"
»Sie ? Gar nichts. Sie bleiben ganz wie Sie sind."
»Sehr wohl. Wünschen Sie sonst noch etwas ?"
»Nein. Danke. Also ich kann mich darauf verlassen, daß

aller geschieht, wie wir besprachen?"
„Sie können ganz ruhig sein."
„Hauptsächlich vergebt nicht, reinen Mund gehalten, in

unser aller Interesse."
„Natürlich, wir werden nicht so dumm sein, uns selbst

zu verraten ."
„Dann adieu für heute, es ist spät geworden."
Er lüftete ein wenig den Hut »nd ging rasche» Schrittes

der Stadt z». deren Tausende von Lichtern bereits aufflamm-
trn und über den mächtigen Dvnanstroin henibcrgriißten.

Die beiden Znrnckgebliebeiien sahen sich an.
„Verstehen«Sie etwas von der ganze» Geschichte?" fragte

der Diener.
„Nein, will's auch gar nicht, wie ich schon vorhin sagte,"

antwortete die Jungfer . »Aber eins ist sicher."
.WaS ?"

„Eine Schurkerei steckt dahinter ."
„Natürlich — für die „Leipziger Illustrierte Zeitung " wird

der brave Mann unser Porträt wohl kaum brauchen," meinte
der Diener mit einem Versuch, zu scherzen.

„Nun , was geht's uns an , anhaben kann man nns nichr
viel, höchstens verlieren wir den Dienst , wenn's heranskommt.
und fünftausend Kronen sind eine schöne Summe Geld."

„Freilich," pflichtete ihr der Diener bei, indem er zärtlich
ihre Hand tätschelte, „und jetzt wird ja ohnehin bald gehei¬
ratet — was ?"

„Na, darüber reden wir , wenn wir das Geld haben, in¬
zwischen gehen wir »ach Hause, es wird schon empfindlich
kühl da oben."

32. Kapitel.
Di« Photographie.

Am nächsten Tage erhielt Herr von Gyarmathy wieder
einen anonymen Brief, in welchem ihm sehr lrcuirige Ent»
hüllungen über seine Angebetete gemacht wurden. Der ano¬
nyme Briefschreiber nannte eine ganze Reihe von Herren,
welche sich der Gunst der schönen Witwe erfreut haben soll¬
ten, und erzählte, in welch ausgiebiger Weise sich Frau Alain
dafür bezahlt gemacht habe.

Nun hatte ja Gyarmathy . so taub er sich auch in diesen.
Punkte stellte, doch hier und da anhören müssen, daß sich Frau
Alain durchaus nicht des besten Rufes erfreute. Aber er hatte
sich noch immer gesagt, daß jede schöne Frau Neider und Ver¬
leumder habe. Jetzt aber gab man ihm ganz genaue Dacen
— nannte Namen , baS ging doch schon über den Spaß.

Er erinnerte sich, daß ihn, ein älterer Verwandler unlängst
mit Bezug auf die schöne Witwe gesagt hatte : „Mit einer
solchen Frau sich eine zeitlang zu unterhalten — a la
bonheur — aber man heiratet doch solche Damen nicht!"

Damals hätte diese Bemerkung fast zu eine», Duell ge¬
führt , heute aber, ja. heute wurde er sich.wohl kann, mehr
mit so viel Ueberzengnng zu ihrem Ritter machen könuen.

Und ivie alle schwache» Naturen , verfiel er lerchr von
einen, Extrem ins andere. Er fürchtete die Lächerlr-ü' nt
wie das Feuer, und plötzlich sah er sich als Lust pi lfigur, oec
veriraneiisselige Ehemann , dem scholl ovc der HoMaui
Hörner ansgesetzc wurde» * Z2.J.X
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Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in
Kraft . f

Frankfurt (Main ), den 2b . Oktober 1916.
Biehhaudelsverlbaodfür de« Regier««esbezirk WeÄad« ,.

D« fcotftänb.

Wird veröffentlisu.
Ich ersuche die Bürgermeister , auf die Befolgung dieser

Verordnung streng zu halten.
St . Goarshausen , den 28 . Oktober 1916.

. Dvr Königliche Landrat.
I . V.: v. Br ü n i n g.

Vortrag über Kaninchenzucht.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden

«ird der Wanderlehrer für den Kreis St . Goarshausen,
Herr Ober -Postassistent Bertram von Oberlahnstein

am Sonntag , den 5. November 1916 , Abends 8 Uhr,
in Braubach , Gasthaus zum Rheintal,

einen Vortrag über Kaninchenzucht halten.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich dies

sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und auf einen
guten Besuch des Vortrags hinzuwirken.

St . Goarshausen -, den 30. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.
I . B.: v. Br ü n i n g.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für und?
mttette 8rmq»nkrank? werden am

Montag , den 6 . November 191«,
»ormittags von 9— 1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinatrai Dr
Mauer, in seiner Wohnung bierselbst abaehalten.

It . Goarshamen . den 28 Ok-ober 1916.
Der Vorsitzende des Kreisansschusies.

Den Kerrsn SÄrgernieistern
offerieren wir

die me« SMMrtentMer
für die Jahre 1917 b's -922 gebend.

Edenso die
dl« Wd grün« KsttMStter

fit *ne Genie nde-Einkommensteuerberechnnng der Beamten.
SschdruSerei 5ton§ SchiSel, SderlaWei«.

Iek destsche2«-esdencht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

30. Oktober, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
Aus vielen Stellen der Front nördlich der Somme lag

von uns kräftig erwidertes feindliches Feuer.
Bei einem Angriff aus der Linie Lesboeufs-Morval

gelang es dem Gegner , seine Einbruchsstelle in unfern vor¬
dersten Graben östlich Lesboenss nach Süden in geringer
Ausdehnung zu verbreitern ; an allen anderen Punkte «, an
welchen er durch unser Sperrfeuer hindurch vorwärtskam,
wurde er blutig abgemiesen.

Auf dem Südufer der Somme wurden das Gehöft La
Maisonnette und die sich von dort nach Biachcs hinzie¬
henden französischen Stellungen in frischem Angriff durch
das aus Berlinern und Brandenburgern bestehende In¬
fanterieregiment Nr . 359 gestürmt, dem die durch Beob-
achtungsslieger vortrefflich unterstützte Artillerie wirkungs¬
voll oorgearbeitet hatte . 412 Gefangene , darunter 15 Of¬
fiziere sind eingebracht.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Nordostfront von Verdun hielt der Geschütz-

kampj an.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Prinzen Leopold von Bayern.
Ein russischer Massensturm , durch stärksten Munitions¬

einsatz vorbereitet , brach westlich von Pustomyty und bald
daraus auch östlich von Szelwo « gegen unsere Stellungen
vor. Beide Angriffe scheiterten im Abwehrfeuer unter blu-
ügen Verlusten.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In den Waldkarpathen und dem südlich anschließenden
ungarisch-rumänischen Grenzgebirge herrschte abgesehen
von Patrouillentätigkeit bei regnerischem Wetter Ruhe.

Südlich des Noten Turm -Passes wurden Erfolge han¬
noverscher und mecklenburgischer Jäger vom Vortage erwei¬
ternd, mehrere zäh verteidigte rumänische Höhenstellungen
im Sturm genommen.

Aus den letzten Kämpfen in dieser Gegend sind 18 Of¬
fiziere und über 700 Mann zurückgeführt worden.

Südwestlich des Sznrduk-Passes haben die Rumänen
eine unserer Scitenkolonnen zurückgedrängt.

Balkan - KrieFsschauplatz:
Heeresgruppe des Gtznerolseldmarschalls von Mackensen.

In der Nord-Dobrudschr stehen unsere verfolgenden
Abteilungen in Fühlung mit russischer Infanterie und Ka¬
vallerie.

Mazedonische Front.
Rach starker Artillerievorbereitung griffen gestern vier¬

mal serbisäse und französische T ppen an der Cerna zu¬
nächst in schmalen, dann in breiteren Abschnitten die deut¬
schen und bulgarischen Stellungen an ; im Sperrfeuer,
nordöstlich von Belseselo durch Gegenstoß, mißlangen die
«ngriise vollkommen; ebenso vergeblich blieben Vorstöße
»es Feldes bei Kcnali und Gradesnica.

D « Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.
. - '

Der WerreiM-mimischr TMdericht.
WTB . W i e n , 30. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Krönt des Feldmarschalleutmmts Erzherzog Karl:
Bei Orsova nichts Neues.

Südwestlich des Szurduk -Passes drängte der Feind eine
unserer Gefechtsgruppen einen Kilometer zurück. Südöst¬
lich des Boros Toronyer (Roten -Turm -Paß ) haben wir un¬
sere Erfolge erweitert . Nördlich von Eampolung wurden
rumänische Vorstöße abgeschlagen. .

An der ungarischen Lstgrenze hat die Kampftätigkeit
nachgelassen.

Heeresgruppe des Generalfekdmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

Bei Puftomytu versuchten die Ruffen nach kurzem, aber
heftigstem Artrlleriefeuer einen Mrssensturm ; ihre Kolon¬
nen brachen teils vor , teils in unseren Hindernissen zusam¬
men . Ebenso scheiterte ein feindlicher Massenftoß bei Szel-
wow.

Italienische r Kriegsschauplatz.
Bei ungünstigen Sichtverhältnifsen war gestern die

feindliche Gesechtstätigkeit im Küstenlande geringer als an
den vergangenen Tagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
o. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ser ifetiWe KneMricht.
WTB . Ko nst anti no pel,  30 . Okt. Amtlicher Be¬

richt vom 29. Oktober : An der Kaukasusftont unternahm
der Feind auf dem rechten Flügel einen Angriff mit Hand¬
granaten , der unter blutigen Verlusten für ihn abgeschlagen
wurde . Aus dem linken Flügel Feuergefecht.

Keine wichtigen Ereignisse aus den anderen Fronten.

Der bulzmiWr WqrKkW.
WTB . S o i i a , 20 . Okt. Bericht des Generalstabs

vom 29 . Oktober: Mazedonische Front . - Zwischen Prespa-
See und der Cerna lebhafte Tätigkeit der Artillerie . Wir
schlugen durch Gegenangriffe einen feindlichen Angriff zwi¬
schen der Eisenbahn Bitolia —Lerin und der Cerna ab.
Mehrere Angrisse des Gegners beim Cerna -Bogen aus der
Front der deutschen Truppen scheiterten. Im Moglenica-
Tal und westlich des Wardar südlich von Stoiakovo leb¬
haftes Artillerieseuer . Am Fuße der Belasica Plania schwa¬
ches Artilleriefeuer.

An der Küste des ägäi 'chen Meeres Ruhe.
Rumänische Front . In der Dobrudscha dauert die Ver¬

folgung des Feindes fort . 500 neue Gefangene wurden
eingebracht ; ebenso eine Gruppe Telephonisten des vier ten
sibirischen Korps.

Mehr Licht.
Das siegreiche Vordringen der Armee des Feldmarschalls

von Mackensen in der rumänischen Dobrudscha , wo mit der
Besetzung des Hafens Konstantza gewaltige Petrolenmvor-
räte in unsere Hände gefallen sind, dürfte den deutschen
Hausfrauen eine ebenso große Annehmlichkeit, wie den Ita¬
lienerinnen und Französinnen eine Enttäuschung bringen.
Auch da , wo Gas und Elektrizität in einer Stadt zu haben
iitrd, wird doch noch das Vorhandensein von Petroleum an¬
genehm empfunden , und wir werden ja wohl größere Zu¬
fuhren erhalten . Dagegen fällt der rumänische Petroleum-
Export nach Frankreich und Italien , wo man sehr darauf
angewiesen war , fort . Namentlich die Italiener , deren
staatliche Monopolverwaltung mit Rumänien umfangreiche
Beiträge abgeschlossen hatte , werden das gewaltig merken,
denn die Petrvleumfrachtm aus Amerika sind sehr um¬
ständlich und beschwerlich wegen des Frachtdampferman-
gels geworden . Auch große Brvtkornabschlüffe hatte Ru¬
mänien mit England , Frankreich und Italien gemacht. Da¬
mit ist es natürlich ebenfalls vorbei, und das Geld, welches
als Anzahlung auf diese Lieserungen gezahlt worden, ist
futsch.

Zu Bölikes Heldentod.
B e r l i n , 30. Okt. Oswald Bölcke wurde 1891 in

Halle a. d . Saale als jüngster Sohn eines Seminar -Ober¬
lehrer geboren. Er besuchte das Gymnasium in Dessau.
Als sein älterer Bruder Wilhelm Offizier wurde, schrieb
der junge Oswald heimlich an den Kaiser , er möge ihm hel¬
fen, and) Soldat zu werden . Der Brief gefiel dem Kaiier
und dem Bittsteller wurde ein Platz in einer Kadettenan¬
stalt zur Verfügung gestellt. Aber der Vater hat das kaiser¬
liche Anerbieten ablehnen dürfen und ließ seinen Sohn
das Gymnasium absolvieren . Gleich nach der Reifeprüfung
ging Bölcke zu Telefnnkerrr nach Coblenz . Kurz daraus
brach der Krieg ans , in dem Bölcke der erste Flieger der
Welt wurde und nun neben den namhaftesten deutschen Hel¬
den fortleben wird.

Abg. Baemeisttr und der Luftflottenverein.
Berlin  28 . Okt. Der nationalliberale LandtagKab-

geordnete Dr . Baemeister -Elberseld ist infolge seines be¬
kannten Konfliktes mit dem Ministerialdirektor Lewald aus
dem Vorstand des Deutschen Lnftflottenveveins ausgeschi.'-
den . Baemeister hatte erklärt , Lewald habe zum Vorstand
erklärt , der Lnftflottenverein werde den nächsten Krieg mit
England uns verschaffen, wie der Flottenverein den jetzigen
Krieg.

Türkische Siegesbeute.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 28 . Okt. Bon den in

der Dobrndscha gefangenen 3538 Russen und Rumänen
sind gestern nachmittag 1000 Rumänen hier emgetroffeii.
Sie werden nach dem Innern Kleinasiens gebracht. Es
werden noch 1538 gefangene Ruffen , darunter 7 Offiziere,
erwartet.

Dir Seekrieg.
Der Dampfer „Angeliki", mit Freiwilligen an Bord

nach Saloniki unterwegs , wurde verseukt.

Schwere Erkrankung der Grotzherzogin -Mutter von
Luxemburg.

Wie der „Berl . Lok.-Anz." meldet , ist die 83jährige
Großherzogin -Mutter Adelheid von Luxemburg , die seit
Jahrzehnten den größeren Teil des Jahres auf Schloß Kö¬
nigstein im Taunus verbrachte, so schwer erkrankt, daß das
Schlimmste zu befürchten ist.

Explosion in einer englischen Munitionsfabrik.
Bei einer Explosion in einer Munitionsfabrik in Kent

wurden , einer Reutermeldung zufolge , zwei Personerr ge¬
tötet, zehn andere erlitten schwereBrandwunden . Das Ge¬
bäude wurde beschädigt.

Ruhe in Niederländisch-Jndien.
Aus Djambi wird amtlich gemeldet, daß allmählich wie¬

der Ruhe eingetreten und die Bevölkerung überall in ihre
Wohnstätten zurückgekehrt ist. Der .Hauptanführer der Auf¬
ständischen ist gefangen . Bei einem Gefecht in der Umgeb¬
ung von Soeroelangeoen wurden etwa 140 Aufständische
außer Gefecht geletzt, was unter den Eingeborenen großen
Eindruck gemacht hat.

Schwimmendes russisches Donau -Lazarett gesunken.
B e r l i n , 29 . Okt. „Utro Rossij" meldet aus Ismail

den Verlust eines schwimmenden Donau -Lazarett „Elisa-
beth 4 ", das 600 rumänische und russische schwer verwun¬
dete Soldaten ans den letzten Dobrudschakämpsen an Bord
hatte , um sie nach Odessa zu bringen . Es geriet in der un¬
teren Donau auf eine Treibmine und sank. Bon den ver¬
wundeten Insassen konnte niemand gerettet werden ; nur
zwei Pflegerinnen wurden von einer Regierungsbarkaffe :
noch lebend aufgesischt.

Die Flucht der Russen und Rumänen.
WTB . O f e n p e st , 29. Okt. „Az Eft" meldet aus j

Sofia : Die Flucht des geschlagenen Feindes aus der Do- 1
brudscha ist so hastig , daß gar nicht die Linie sestgestellt wer- ]
den kann, wo sich gegenwärtig die Ruffen und Rumänen
befinden. Sicher ist, daß der flüchtende Feind bereits oie
Linie Ostrova-Zsukorovo-Bach-Slavaserkeszta -Slavaruska-
Babadag überschritten hat . Die in zwei Teile geteilten
feindlichen Truppen sollen in Briala und in östlich Tulcea
bis Jszacea gelegenen Ortschaften Zuflucht suchen. Die Ru - ..
mimen fliehen mehr gegen die Donau , die Ruffen zum
Schwarzen Meere.

Rumäniens Verluste über 200 000 Mann.
B e r l i n , 29 . Okt. Der letzte rumänsiche Verlnstaus -z

weis macht erkenntlich, daß fast die halbe rumänische Armee
bereits außer Gefecht gesetzt worden ist. Der Ausweis vom ■
20 . Oktober bringt die Namen von insgesamt 208 680 ge-I
fallenen , verwundeten oder vermißten Mannschaften . ÄlsH
verwundet , gefallen oder vermißt werden insgesamt 6992»
Offiziere angegeben , darunter befinden sich neun Generale,
30 Obersten und fünf Oberstleutnants als Regimentskom - 1
mandeure . Die Zahl der abgeschossenen Flieger beträgt 10.z

Rumänien in Befürchtung des Zusammenbruchs.
Berlin,  29 . Okt. Der Bukarefter „Adeverul " vom

24 . Oktober schreibt:
„Die Russen haben uns sehr viel versprochen, doch was

wir am dringlichsten brauchten , Munition und Hilfstrup¬
pen, bekamen wir nicht oder doch in unzureichendem Maße .I
Täglich lesen wir in russischen und französischen Blättern
von dem zusammenbrechenden Germanentum . Heute er¬
kennen wir , daß diese Theorie plumper Schwindel ist, der ^
nur den klaren Blick trübt . Das zusammenbrechende Ger- -
manentum ist schon in unserem Lande und ,wenn es wirk¬
lich einmal zusammenbrechen sollte, dann werden wir sicher,
längst zusammengebrochen sein. Wenn das so weiter geht,
wird der Feind ' den rumänischen Feldzug im November li-3
guidieren . Rumänien ist nicht Montenegro ; wenn Rnmä4
men fällt , wird das eine klasfendeLücke innerhalb der Front
der Alliierten bedeuten . Wenn nicht jetzt noch rechtzeitig
die Bresche mitallen Mitteln gestopft wird , dann wird die
Entente zu spät erkennen, daß auf dem Balkan die Mittel¬
mächte den Grundstein zum Endsieg gelegt haben. Fast
scheint es, als ob heute die große Entsatzunternehmung be- ,
reits zu spät ist.

Weiteres Entgegenkommen gegen den König.
Lugano,  30 . Okt. Wie die Athener antiveniselistn

scheu Blätter mitteilen . sind die Franzosen in Nordepirus
eingerückt, um die Athener Regierung über die italienischen
Absichten zu beruhigen . Außerdem habe der Bouloguer
Kriegsrat beschloffen, die Salonikier Regierung nicht anzu-
erkennen.

Die veniselistische Presse schiebt die Schuld für die Nichts
anerkeiinnng der Salonikier Regierung Italien zu. <
Ententemillivnen für die griechische Revo!utionsregier »n8'

WTB . London,  29 . Okt. „Observer" berichtet aus
Athen , daß die Alliierten beschlossen haben, der „nationalen
Regierung " in Saloniki eine Anleihe von 400 000 Pfund
Sterling zu gewähren.

AM Wd Kreis.
Oberlahnstein , den 31 . Oktober. -

!! B r e n u c n d c L i cht e r zuni Schmucke der Gräber
am Allerseelen tage . Das Erzbischöfliche Generalvikarta
zu Köln erläßt folgende Bekanntmachung : Da die Gründe,
die im vorigen Jahre es als sehr wünschenswert erscheinen
ließen, die Verwendung von brennenden Lichtern-
Schmucke der Gräber am Allerheiligen - und Allerseelentag
möglichst zu vermeiden , unverändert fortbestehen, sô er  j
suchen wir den hochwürdigen Diözesanklerus unter



ht!*ßUÄ,!f,ben Srr? .Sr - Eminenz vom 25. Oktober 1915
de Gläubigen auchm diesem Jahre zu ermahnen von der
X .T 'rvr * e? E" »»" -» » » ^ z -iung d
Gräber abzusehen und vielmehr den Seelen der aefallenen
fl " Ör )6S rbe”er? blfltd)  Giftige Teilnahme am
1 der hl. Kommunion
kommen 0 bewilligten Ablasses zu Hilfe zu

üönrf, ®^ ^ n teressanter versuch  murde voriae
Woche auf Oberwerth bei Coblenz anqestellt sehr zum
2 MLiS 3UÄ Û .Waren da, wi-' die „Cobll VolLM ' , etliche Soldaten mit — KartofselleNen hp-

itr U!C S " ™ 3Iuf?en  nicht; Ende Oktober„Jv ^ n̂ ofseln setzen! Die meisten ließen es sich von den
Arbeitenden eigens bestätigen, daß sie wirklich die Arbeit

die man jonst nur im Frühjahr zu sehen gewohnt ist
§s ^seM ^ d^ versicherte der Besitzer des Fel-
eSltu - b$ bs sich hier um einen Versuch handle dem
»aEk Ä Ä̂/eite stünden. Es soll versucht werden,
rpvkt  fl .'ito re ^ aatlande schon zu überwintern, um eine
lê nichts der' ^ ^ abe be» Knol-en nicyis, oer werde bei dem ruhigen Lieaen in der Erdp
wieder ausziehen, die Saatkartof el abm m Frühjchr kei
men und wachsen. Ganz erfrieren würden̂ ie nichll Man
kann neugierig win auf den Ausfall dieses Versuchs der

'« ^ « iHtungen bestätigen würde, der Kartoffel-
mmken da? dies? hierzu müssen wir be-merren, daß dieser Versuch nicht geraten dürfte denn es

ÄtabWÄf f» »?e6Me „e»

*4 'r T ®r*; L
knr» "dcĥtÄ " nt ™f  2“' ®" "* »°» « Ä
SntterMrot aus Gerste kan" dagessen,wch jK

Niederlahnstein, den 31. Oktober,
wn ' u • r n " ligenber  gl. Viel besucht wird' um
StÄ» nb  Allerseelen der Allerheiligenberg Am
Fest .Itterheiligen wird dort stiftungsgemäß das Hochamt
und dre Predigt gehalten, um 10 Uhr morgens. Am All?
^utag ftndet bm giltem Wetter nachmittags3 Uhr A?
dacht und Predigt dort statt; ebenso am nächsten Sonntag
dem folgenden Dienstag und Donnerstag- an ben  SS
ä8 efÄffi erir ftaB. bH  Allerseelenandacht, dieaitcfaf-w die Novene neuntagige Andacht) zum Tröste der
armen Seelen, welche vom 2. bis 10. Nommbe? vorqe chrie- S
ds" P ' dienen kann, ebenso wie die gestiftete Andacht die !
abends in der Barbarakirche gehalten wird ^ '

, , _ o Braubach , den 31. Oktober.
t. t ‘ r “ denschluß.  Von morgen 1. Novem-
llbr i ? '! !»tten§ ber  Gkwerbetreibenden der 7Uhr-Ladenschluß emgeführt.

( !) Bortrag über Kleintierzucht.  Ain kom¬
menden Sonntag Abend wird Herr Oberpostassistent Ber-

Oberlahnstein, als Wanderlehrer für unseren
Kreis, im „Gasthaus zum Rhemtal" bei Herrn Ott einen

"ber Kaninchenzucht halten. Weser Bortrags-
ber ™lt  nn r̂ allgemeinen Aussprache verbunden ist,

wndet auf Veranlassung der Landwirtschaftskammer statt
Hoftentlich,st der Besuch ein recht zahlreicher.
bis ^ U«A Bestellungen auf Fischwurst werden
? r ? 'huthanssaale eiitgegengenommen. Das
Pfund stellt sich»auf 2,75 , // zuzüglich Porto.

(t)  E l n ^achdecker ab ge stürzt  Von der
dc? Da -h? s? ^ ^ "^ ^ rzte heute vor Mittag ein frem-
MrafeÄSrs Sr' Hllfskolonne brachte den Abge¬
kürzten mittels Tragbahre nach dem Krankenhaus.

L« knst«kner Tageblatt, « reisblatt für denUrei- SfcGoarsfcwl« .
m 25 . Oktober 191n — r- .r ""***"**"'—"**~^"~ — -

-» Nievern  30 . Okt. Das am gestrigen Sonntag
vom hiesigen Fußballklub „Herta" veranstaltete P? e? w,el
L LabllV ^ rtlichen Verlauf und L7ein ? Lrst

gebrack? ^ t ^ Qm'm  Umgegend nach hier
-inÄes J  T i? rm-ttag ab in unserem Orte
sich vom ? ®er  Spielplatz, worauf die Kämpfe, die
len J ul ! ? 25 r5lf 9e0f Abend hinzogen, ausgefoch-
Fähre am rp? b^ ? ^ ber  J ro6en  Wiese oberhalb der
Preise iS Lahnufer. Eine große Anzahl schöner
Di f sr> Ö Diplome stand den Siegern zur Berfüguna
wird bÄ^ ° ltung bereitete unserer„Herta" alle Ehre u.
bleiben Vereme noch lange in bester Erinnerung

lm Hobl l' n ' Die gestrige Kinovorstellung
Iphf. fi o ? It,nr ,ebr  Mt besucht und fanden die Bilder
s? ? ? . BesonderenBeifall fand da« große Kriegs-
Aauspwl „Deutsche Frauen , deutsche Trenê ^Am nächsten
Op? ' Wichsen? ? Früh dasselbe Programm im Saalbau
denselbeno Ä ? ? '. erfuhren und wird dort hoffentlich

fetben guten Erfolg zu verzeichnen haben.

. . VttAWe §. ’
Sirm? V ' r28- Okt- Herr Kaplan Gottschalk ist
v- d. H.^ ersetzt̂ Pfarrverwalter nach Bad Homburg

preise? ? D.E ® e9en  Ueberschreitung der Höchst-
schen bcur? Ä nei\ rtnirbc b^ Begründer des Mitteidwit-
Höpfner aus^ '« Bleckendorf, Techniker Paul
Grvßv,? ? ? ? ? ^ "^ ' b^r nach Kriegsausbruch einen
gerichtet bövp" nE^ ? p? ' <3iemüfe und Fleischwaren ein
Jahren ? uchwo ? ? Strafkammer Halberstadt zu vier

. .n, Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt
ist gestern I? ' ^ Okt . Bei beginnender Dunkelheit
mächtiges Feuer entswnd? .^ " ustenschen Sansenhof ein
um Brondb ? ? ?  Wie wir Horen, handelt es sich

A andstiftung durch zwei russische Gefangene, die das

wn^ Do? Z ? ergebäudebes Hofes an zwei Seiten ansterk- ,
? ? ®l 6“ube mit ^hr großen Getreidevorräten de-

?ute beginnen sollte, ist total abgebrannt !
Das Vreh wurde aus den verschiedenen Stallungen aeret- !

, auch das Wohnhaus u. die Brennerei blieben erhalten,
ü n ä)  6 n . 29. Oft. (Sin nein

passierte der Firma A. in München. Sic lieferte l^ut Au?
^ a0 etn  Postkoll, getrocknetes Muschelfleisch unter Nack,- !
uahme von 45 Mark 80 Pfg . In dem Paket lag nun aber
ie Rechnung einer Frankurter Firma , die das Fleisch zu-

? Münchener Firma geliefert hatte. Man batte
? ? Und!fn Öie  Sendung einfach umadressiert und die
Lieferantenrechnung herauszunehmenvergehen Die Reck-

bf . Frankfurters lautete jedoch bloß auf 25,25
)o daß d,e Münchener Firma bloß an dem Umadressiereii
20 Mark verdiente! Das sind 80 Prozent ! Auf di! An
zeige ergab eine Prüfting der Bücher, daß die Firma ftwi-
ch nhandel mit 40- 170 Prvz . Gewinn wieb! Jh? wu?

schleunigst das Handwerk gelegt.

o . Ein raffinierter Schwindler. i
emer Kölner Speisewirtschaft verkehrte seit eimaen

te 9? ' band? 0^ ^ ? ? '>>b^ ^ gab, mit Speck und But -'
h7lländisck? ? . P ^ ? ete die Wirtin, mit ihm an die!
holländische Grenze zu fahren, um dort zu Hamstern Die
Frau gmg auch darauf ein. Am Bahnhof ließ der Fremde
8 °°" d-r Fran Seid geben, nm sLhrkart« , zu ,L l
Der Bursche tat das aber nicht, sondern lief zu der Wob-
nung der Frau zurück und ließ sich von einem Kind? der
Frau den Schlüssel znm Schreibtisch geben, mit dem Bor-
wand, er habe noch etwas für die Mutter zu holen Bei!
«5 Schmueis achen underschümte Petrnn ,m 300 j

Allerseelentag.
Glicht von I o h a n n a W ei s ki r ch

Nebelverhangen, düster, grau und schwer
Schlagt er die Angen auf: es braust das Meer
Und wecktm seinen Tiefen auf die Braven
Um die wir weinen, die dort schlafen, schlafen.
Sie wachen auf: wie Grüßen streifts ihr Ohr
Vom Heimatland, reißt mächtig sie empor
Die Lieben rufen: ihnen gibt sie wieder
^as Meer: und tiefer braust es seine Lieder.
Umrauscht von ihnen, steigt die Hcldenschar
Heraus, des Meeres Lorbeer, Schilf, im Haar,
Und an der Brust, da blühen ihnen allen
Des Meeres Rosen, pupurne Korallen.
So wie sie fuhren auf des Meeres Grund
so kommen sie, das Hurra noch im Mund.
^ '? ommen, wie sie stolz ins Grab gesunken, .
Das heilige: begeistert, siegestrunken
sie hielten treu zu ihr, die ihr geschworen,
Und von' den Schiffen, drum der Seetang spinnt
M? n? e!!? o? b? ? °8^ .schwarz-weiß-rot im' Wind,in den .̂od, nicht eine ging verloren.
? ? Schiffe ziehn zum Strand ; der Helden Zug
Verlaßt sie heckwärts und vom Bug. ^ 9
^ie Heimat nimmt sie auf mit treuen Armen
An Herzen ruhen sie, an liebewarmen.
Und tausend heiße Liebesworte gehn
Von Mund zu Mund bei diesem Wiedersehn
Bis bei des Allerseelentages Scheiden ^ '
Ae Helden wieder zu den Schiffen schreiten.
E:n letzter Kuß ein letzter Druck der Hand.
Gin Hoch dem Kaiser und dem Vaterland
D's NLggen wehn, und bei des Abends Gluten
Neigt hLchiff nm Schiff sich in des Meeres Fluten

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum b\. Macrimrs

Wiktwoch , den I . November 1916

zum Friedhof und Einsegnung der Gräber ^ ^ äeltion
Von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte

Donnerstag , den 2. November 1916
_ An 6'/, Uhr hl Messen; um 8 Uhr « ymnußalmesse- um 9
Uhr Armenseelenamt Abends 6 Uhr Armenseelenandackt Rn
gu,n der Armenseelen-Novene. Am I. und 2 November kann
der nach Weise des Portiunculaablasses zn gewinnende Ablah
den armen Seelen >m Rei nigungs orte zugewendet werden. *

Gottesdittist-Ordtnrng in Ni^ arlahnftein.
Allerheiligen den 1. November 1916.

k >. 1 Ahr Frühmeffe in der Bardara-ircbe Generalkommuni. »
< der chrrsteulehrpflichligen Jungfrauen ; 8'., Uhr Kindermefle in der

bl. Messe in der Barbarakirche 10 Uhr
Predigt auf dem Allerheiligenberg. Nachmittaos 2

Vollkommener Ablaß für die. welche gebeichtet und die bl
Kommunion empfangen haben so oft sie eine der beiden Pfarrs
kirchen besuchen und »n der Meinung des bl Vaters beten van
der Vesper heute bis zum Abend des 2. November.

Allerieelen. den 2. November.
, , . hl- Messen und dann Trauera-nt in der ^ »hannis
nrche. 6" , Uhr erstes Traueramt in der Bai barakirche dann bl
soffen und 8'/« Uhr das Traneramt für die Verstorbenen. ^
sie, Nachmittags 3 Uhr Andacht und Predigt auf dem Allerbei
^0e«berg (bei ungunvigem Wetter in der Barbaraiirchei Abends

,8 Uhr gesiifteke Alle,see'enavd..cht. urati.eye). moenvs

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.s a 16 D111i) ü SU*
Mittwoch, 1 November. Fest Allerheiliaen

diat * rÄL l/, 2Unk: ^siudmesse . I« Uhr: « it Pre-
äs  i Sk - »>»«*'

iä » !ä5 ; ä üg 'fisäp - « - i»

>preiswert uns gut
empfehle

stmcn -Anziige
iUfteninb lleöer jtcöer

in allen Farben, priina Sitz !

[24 5#  27 30 34 38 45 50 55 60
Burschen Ulster
uni»Anzüge

, aus solidenS 'offen, prima Sitz

20 24 27 32  36 38 42 45m

moderne Farben und Formen

14" 16 18 22 25 28 33

Knusten Anzüge
Wer md Pyjasts

prachtvolle Farben und Macharten

6" 7m 8 ?5  10  13 16 20 24

Pelerinen.LsstenMen
Bozener Mntel

für Sem,. V«schc»md Kmde»
z«billigsten Preise».

M - NS 8 N«

r  4 75r  7 9 12 15 18m

KNsten-LeistchenPsen
r i75  2 25#r  3 25  m.
3ur geS . ßeadrfnng.

AnswNrtige Kunden müssen sich dev
Äezuysätein

non ihrer znstövdigen Behörde ausstellen lassen
und zum Einbaus mitbringen.

Maii' erstes»«&ieistsagsssthiges
EtiWgeschiist

nrtiies
CCBLENZ

21 Flrmungstr . 21
iw ersten Stock, stein Lüden,

gegenSSer der Nrma Nudaf 5r?und.
Mrze« 6»»,taz bis7Uhr geöffnet.



MMWchWen.
Bei Aufstellung der Znckerliste sind ungehörige Beein-

skrssunqen vorgekornmen.
Um indessen jedem, welcher gegen seinen freien Willen

in eine fifte gekommen ist, und jetzt wünscht, in diejenige
eines andern ihm genehmeren Händlers eingetragen zu
werden kann dies gegen Vorlage der Lebensmittelkarte bis
Freitag Abend, den 3. d. Mts . noch bewerkstelligen.

Alsdann werden die Listen endgültig geschlossen, und
nicht richtig eingetragene Familien erhallen keinen Zucker.

Oberlahnstein , den 30. Oktober 1916.
D erMagistrat.

Die klbisäikarkn
für  die Z it vom 6. November ln* 3. Dezember 1916
Verben am Donnerstag , den 2. November , van 9 Uhr
vormittags bis !2 Uhr . in ver Aiädr Markthalle ausge¬
geben. Die Stommabschutte d-r alten Fleischkarten sind
mitzubringen , da nur gegen Rückgabe dieser die neuen
Karten ausgeoeben werden.

Ober lahnstein, den 30. Oktober 1916.
D er Magistrat.

Die Stadtverordneten Herren Adolf Fuchs und Georg
Löbbecke haben ihre Aemter niedergelegt . Beide waren
von der 1. Wählerabteilung und zwar ersterer bis Ende
1817 und letzterer bis Ende 1921 gewählt.

Die Ersatzwahl findet am Freitag , den 17. November
t». I ., vormittags von 11— 1114, im Rathaussaale statt.

Die nach § 13 der St .-Ordg . vorgeschriebene Hälfte an
Hausbesitzern ist in der 1. Klasse Vorhände .n

Die Wähler der 1. Abteilung , das sind die stimm¬
fähigen Bürger , welche im Rechnungsjahre 191b mehr als
£>27 Jl  an direkten Staats - und Gemeindesteuern entrichtet
haben , werden hiermit zu der Ersatzwahl eingeladen.

Oberlahnstein , den 28. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Bq 11er
ist noch eine kleine Menge nachgekommnr, so daß auf jede
Person noch 17 Gramm znm Preise von 2,75 M verteilt
rverden können, und zwar am Donnerstag , den 2. Novem¬
ber. mittags 1 Uhr ab. Kartennumrner158.

Obevlahnstein , den 31. Oktober 1916.
i ) - r Magistrat.

ß o h ti en
werden am Freitag , den 3 . November l. I ., vorm. 8H» —12
Uhr, ä Pfund 40 Pfg . in der Markthalle verkauft, auf Karte
Ar . 156. Es erhalten Familien von 1—3 Personen Va
Pfund , Familien von 4— 5 Personen 3A Pfund , Familien
über 5 Personen 1 Pfund.

Es ist noch Brombeertee zu haben , der Erlös wird für
den Kinderhort verwendet.

Oberlahnstein , den 31 . Oktober 1916.
Der Magistrat.

Ein Regenslhir«
wurde als Fundsache hier abgegeben

Ob erl ahnste i n , den 30. Oktober 1916.
Die Polizei -Berwaltv ««.

Die AnWve der BMmei
findet wie folgt stall:
am Donnerstag , den 2 November cr . für  die Buch¬

staben A - G einschl.,
am Freitag , den 3. November cr . für die Buchstaben

H - P einschl.,
am Samstag , den 4. November er., für die Buchstaben

Q—Z einschl,
Die Lebensmittelkarten sind für diese Ausgabe mit¬

zubringen.
Die Bewohner werden hiermit qchgefardert, strengstens

an dieser Ordnung zu halten und werden Ausnahmen in
keiner Weise zugelassen.

Uirdrrlahnsteln , den 3V. Oktober 1916.
Der Magistrat : Rody

ßr ist Butter eugenM.
feie auf Nc 71 der Lebensmittelkarteabgegeben wird. Auf
den Kaps entf llen 60 Gramui . Der Verkauf erfolgt für
die Buchstaben

S . Sch , Sv , St , bei Kring,
T, U, « , W , Z . bei Kurz

Ferner wird Marsiriie ausegede».
Auf Nr . 72 der Lebensmittelkarte erhält jeder Kvpf des.

Haushalts 50 Gramm . Der Verkauf erfolgt fürdie Buch¬
staben L und P bei Betr . Mondors . M bei Rabenecker, N,
O, O bei Bastes , R , Sp , U, P bei Seyl Wwe, S , Sch bei
Benner und Kaffai , St , T , Z bei Wwe . Klein , W bei Klug
Jacob.

Niederlahnstein , den 31 . Oktober 1916.
D «r M «ßistr,t : R v b -

Die HÄestem ^ edeiiste
für das 2. Halbjahr 1916 liegt vom 25. Oktober bis 7,
Nooember 1916 einschließlich auf dem Ratdause — Zimmer
10 — wäbrend der Dieuiistunden vornnllagS von 8 —12*4
Uhr zu J -derniannS Einsicht offen.

Niederlahnstein, den 23 Oktober 1916
Der Bürgermeister : R o d y

Eine Samelstelle ist hier errichtet worden und zwar ftir
Weißdorn, Bucheln und Eicheln. Die Früchte können
Mittwochs „nd Freitags Nachmittags in der Zeit von 3- 6
Uhr hier (im Spritzenhaus ) äbgeliefert werden . Für die
abgelieferten Früchte wird Bezahlung gewährt.

Niederlahnstein , den 26 . Oktober 1916.
Der Bürgermeister: Rody.

Spiels»««
des Eodlmzer Stadtthkaters.

Mittwoch1. No,ember nachm.
4 Uhr: Aas Leutnrntsmiindel.

Abends Uhr :Das Rusikan-
tenmädel.

Donnerstag 2. November Ab.
V 8 Uhr :Im Abonnement (statt
Freitag.) Alt Heidelberg.

SMl
PerWAMWier
zum Verschluß von Ein¬
machgläsern empfiehlt inRol
len zu 36 und 15 Pfg.
Papiergeschäft Ed. Schitkel

Ein wachsamer
Dobermann

bi»ig zu »erkaufen. Zu erfrag,
in der Geschäftsstete.

Gesucht ehrlich«», favbrrr»
Stundenm Lücken

für Vormittag- und einige Nach¬
mittagstunden. v.  Astndln,

Gyrnnasialstr. 91.WjWWe«
gesucht. Kahuh- sstraße «

Eine WoljMg
sofort oder später zu vermieten.
_ Kursftratzr 35.

Zwei kckrö«Hiil. Zimmer
zu vermieten Zu erfragen bei
der Soschäftsstelled. Bl.

«iblerter3i«tmer
zu vermieten. Miltristratz« 18.Selipfr
MrmelMlisell
rund , ans imprägnierter Pappe
sehr ha; t und widerstandsfähig,

billisster Ersatz Kr
Blechdosen

für Marmelade , Butter , Honig
u dergl , mit und ohne Feld
postschachtel. empfiehlt
Papiergeschäft Ed Schickel.

Oderlahmstem. __
Auf Deckel gedruckteLotial-Falimläne
wieder vorrätig zu 25 Pfg.
Mchdrucherei Frz. SchMel.

Für

LadeagejUste!
Schilder„BeWsSrioe
«erden hier mMstellt"

und kleine Karten mit

„BeMscheiu frei“
sind in unserer Vefchiiftoftrlt«
zu haben

Gott dem Allmächl'gen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬
schlüsse gefallen, heute Morgen meinen teuren Mann , unfern lrmsor-
genden Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

ßcrrn fran3 ßittesheitn,
Mitglied des Gemeinderates , Schul - u. Kirchenvorstandes,

Vorsitz, des Kameradschaftlichen Krieger -Vereins,
Veteran von 1870 71,

im Alter von 69 Jahren , nach langer mit großer Geduld m:trogener
Krankheit, mehrmals gestärkt mit den Tröstungen unserer hl Kirche, zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

In großem Schmerz

Fr«, Elfi. Merheim,cd. VW
trab Kinder.

Horchheim , Niederlabnstein, Gerresheim, Ghrenbreitsteiu, Coblenz,
Chalon (Frankreich) u . wesst. Kriegsschauplatz, den 30. Oktober 1916.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den ^. Nouembrr. nachmit-
tag» 4 Nh», vo« Sterbehaus Schmidtgasse1 aus statt. Die feierttchen Sxe-
quien werden gehalten am Freitag, den3. Novbr,, morgens7 f4 Uhr, tw der
Pfarrkirche zu Horchhei« .

Bernfs -KleMiuig
in gediegenen , altbewährten Qualitäten für:

Friseure Anstreicher Schlosser
Köche Stuckateure Monteure
Konditoren Schriftsetzer Küfer
Metzger Maurer Wagner
Kellner Maler Diener
Garantie für Echtheit der Farben und Solidität der

verwandten Stoffe.

Sport-Kleidung
Iqp  Turner , Ruderer , Fussball -Spieler , Athleten und

Pfadffnder — Hüte , Mützen und Gürtel.

Bozeuer- und JB/S Snf a|»Pelerinen - L

für Herren . Jünglinge und
Knaben in jeder Grösse
und Auswahl vorrätig.Paletots

C . Backhaus
Coblenz, löhrstrasse 62.

femAndm ®taiAtbilÖ-ßiihne^
Oberlalmstein

im Saale pr MarWurg.

^ fisX unfteif in der früAGiujsnadit

Mehrere hilsMteiter
für dauernde Beschäittgunq >um sofortigen Eintritt gesucht.

Gens LÄdtlde, PWwsMid,
_ Merlahnftdn._

ZmerlMer Mm~~
wird zum monatlichen Absesen der Gasmesier gesucht.
Beschäft' gunysdauer etwa 14 Tage im Monat.

Gaswerk  fiorchheim.

9
eUuug.  n
warten ! ^ i
ion. V E

Mittwoch, de» 1. November
M grotzer Dramentag. O

Dem Ernst des Tages angepaßt.
»on 5- 11 Uhr Daner - Vorfte!

Fortwährend Vorstellung ! Kei
V Die Flucht aus der Fremdenlegion.
Ei « Mahnwort an die deutsche Jugend

Sensationsdrama in 3 A!:en.
5 Akte. 5 Akte.

chM Ele>»atzna.  Mn
1 ■ Die Herr!« des Nils. > >

Historische Ren iniszenzen in dramatischer Form aus
dem Liebesieben einer ägyptischen Königin ,. 5 Akren.
Prunkvolle Ausstattung Herrliche Photographie
5 Akte ! 3000 Mitwirkende ! 5 Akte!

Um zahlreichen Besuch bittet:
Die Direktis«
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